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Politiſche Nachrichten.“ 


Malnſtrom, den raten Juli. 

Seit acht Tagen iſt die von dem König von 
Sachſen zur Ausgleichung der Gotha » Altenburs 
giſchen Erbſchaft ernannte Commiſſſon, ingleichen 
die Abgeordneten von Sachſen⸗Meinungen und 


Sachſen⸗Koburg in Hildburghauſen verſammelt. 


Paris, den Sten Juli. 

Der Cour. fr. theilt ein Schreiben aus Zante 
vom 7ten Juni mit, in welchem es heißt: Die 
hohe Pforte hat, was jeder Vernünftige voraus⸗ 
ſehen konnte, die Vermittelung des Engliſchen 
Borfchafter® zu Gunſten der Griechen verworfen 
und es ſteht nicht zu erwarten, das die Regie⸗ 
rung von Großbritannien deshalb mit dem Groß⸗ 


türken brechen werde. — Wir haben Miſſolonghi 


verloren, allein dieſer Verluſt iſt unſern Feinden 
theuer zu ſtehen gekommen, welche ſeitdem ver⸗ 


geblich verſucht haben nach Calabeita votzudtin⸗ 
gen. Ibrahim paſcha ſieht ſich genöthigt! im 
Patras zu verweilen, und ſcheint über ſeine Lage 
beunruhigt. Nicht weniger beunruhlgt iſt er über 

die Lage ſeines Vaters. Mehmet Ali hat alle 
ſeine Kräfte erſchöpft, und eine falſche Politik, 
welche ihn zu einer ercentriſchen Stellung verlel⸗ 
tet hat, wird ihn völlig zu Grunde richten! Man 
hatte ſich eingebildet, einen König aus ihm zu 
machen und in feiner Familie unter der Oberherr⸗ 
ſchaft der Pforte eine Art Erblichkeit einzufuͤhr en 
Allein mit den Finanzen dieſes Königs ſteht es 
ſchlecht. In einen Krieg hereingezogen / der ihm 
bereits 2 Armeen und über 150 Millionen Fran⸗ 
ken gekoſtet hat, hält er ſich nur durch außeror⸗ 
dentliche Maaßregeln, fo daß in Egypten Nie⸗ 
mand weder eine Scholle Land noch einen Piaſter 
beſitzt, ohne daß der Pafcha fich das Elgenthums 

recht darauf anmaßt. Um die Verwirrung zu 


vermehren, bängt man ihm noch eine Menge 
Fregatten auf, welche fuͤr große Summen in 
Marſeille and Livorno gebaut werden. Da nun 
der Krieg mit den Griechen, der bereits 6 Jahre 
währt, noch eben ſo lange dauern kann, ſo kann 
man mit einiger Zuverſicht vorherſagen, daß we⸗ 
der Mehmed Ali noch ſein Sohn das Ende die⸗ 
ſes Krieges ſehen werden. Einen noch ſchlim⸗ 
meren Stand dürften die Egyptier dann baben, 
wenn Lord Cochrane in dem Mittelländiſchen 
Meere erſcheint. Die Setmacht, welche er auf⸗ 
gebracht hat und 3000 Griechen⸗Freunde, welche 
von den chriſtlichen Griechen⸗Vereinen ſehr leicht 
unterhalten werden könnten, wuͤrden dazu hinrei⸗ 
chen, daß nach Verlauf von 3 Monaten weder 
ein Türke in Morea, noch ein Ottomaniſches 
Kriegsſchiff in dem Aegeiſchen Meere gefunden 
werden dürfte. 


Madrid, den 29 ſten Juni. 

Die Abberufung des Hrn. v. Mouſtier, Kön. 
Franzöſiſchen Botſchafters, iſt, wie in einem 
von dem Journ. du Comm. mitgetheilten 
Schreiben gemeldet wird, ein Hauptgegenſtand 
des Geſprächs in den diplomatiſchen Zirkeln, und 
ſcheint den Apoſtoliſchen ſehr unangenehm zu 
ſtyn. Außerdem ſpricht man davon, daß der 
Engl. ſowohl als der Franzsſiſche Botſchafter 


auf die Bezahlung der rückſtaͤndigen Schuld drin⸗ 


gen. Frankreich verlangt 100 Millionen, Spa⸗ 
nien erkennt die Schuld an, allein über die Weiſe 
der Bezahlung hält es ſchwer, ſich zu verſtehen. 
Die Intendanten der Provinzen ſind indeſſen an⸗ 
gewieſen worden, die rückſtaͤndigen Steuern durch 
Zwangsmittel einzutreiben, allein in Spanien 
geht es wie anderwärts: wo nichts iſt, hat der 
Kaiſer das Recht verloren. Was England be⸗ 
trifft, fo würde ſich dieſes mit der Inſel Cuba 
abfinden laſſen, allein hier beginnen die diploma» 
tiſchen Gegenwirkungen, und Frankreich würde 


ſolche Vermehrung der Engl. Beſitzungen niemals 
zugeben. bi 
Lisbon, den 2 ꝛrſten Juni. 

Don Antonſo Mello, Attache unſerer Geſondt⸗ 
ſchaft in London, iſt mit Depeſchen eingetroffen, 
welche in den Minifterien große Bewegungen vers 
anlaßt haben, zumal in dem Kriegsminiſterium. 
In DOporto haben mehrere Truppenbewegungen 
ſtatt gefunden, und 2 Regimenter ſind nach der 
Spaniſchen Gränze aufgebrochen. 

Rom, den 25ften Juni. 

Es ſcheint, meint ein von der Allgemeinen 
Zeitung mitgetheiltes Schreiben, daß in die Ver⸗ 
hältniſſe des Römiſchen Hofes mit dem Franzö⸗ 
ſiſchen Störung getreten iſt. Was auch immer 
Veranlaſſung dazu gegeben haben möchte, die 
Wirkungen ließen ſich nicht verkennen. Einige 
wollen vermuthen, der Pabſt, gerührt von den 
Leiden der unglücklichen Griechen, welche ſeitdem 
durch die Einnahme von Miſſolonghi bis zum 
Uebermaaße geſteigert worden ſind, habe, ohne 
Einfluß bei andern großen Europaͤiſchen Mächten, 
dem Könige von Frankreich, als dem erſtgebor⸗ 
nen Sohn der chriſtlichen Kirche, die Rettung der 
Griechen zur Gewiſſensſache gemacht, und dabei 
eine Sprache geführt, welche den Tuillerien miß⸗ 
— geweſen wäre. 

; London, den Zten Juli, 

Ole Hoszeitung vom 4ten d. enthält eine vom 
ıften Juni datirte Proklamation, wornach Fran⸗ 
zöſiſche Schiffe aus den Laͤndern Sr. Majeftät 
des Königs von Frankreich dortige Erzeugniſſe in 
die Weſtindiſchen und Amerikaniſchen Beſitzungen 
Sr. Maj. des Königs von Großbritannien und 
Irland ſollen einführen duͤrfen. Sämmtliche 
Artikel bezahlen eine Werthabgabe bei der Ein⸗ 
fuhr, die nicht über 7 Pfd. 10 Sh. Sterl. von 
jedem 100 Pfd. St. Werth betragen ſoll. 

Vorgeſtern hat die Erlaubniß zur Einfuhr 
fremder Seidenwaaren begonnen. Ueberaus 
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große Quantitaͤten Franzöſiſcher Fabrikate waren 
bereits proviſoriſch eingeführt und beim Zollhauſe 
über 1500 Sendungen einklarirt. 

Es iſt kaum möglich anzugeben, in welchem 
unſerer Manufactur⸗Diſtrikte die überhandneh 
mende Noth am größten iſt; dazu die düſtern 
Aus ſichten auf die Korn ⸗ und Heu⸗Erndte; ſchon 
bat der Mangel an Gras im Freien, manche 
Landwirthe zum Fuͤttern mit ihrem fuͤr den Win⸗ 
ter gelagerten Heu gezwungen. 

Türkiſche Graͤnze, den zien Jali. 

Am 2often Juni reiften die zum Congreß nach 
Akermann beſtimmten Türkiſchen Commiſſarien, 
Hadi und Ibrahim Effendi nebſt zwei Dollmet⸗ 
ſchern und zahlreichem Gefolge durch Buchareſt 
nach Jaſſy. 

Man meldet aus Conſtantinopel: Die neue 
Organiſation der Millzen war ſchon laͤngſt vor» 
bereitet. Alle Gegner dieſer Maafiregel waren 
ſeit längerer Zeit von den Geſchäften entfernt wor⸗ 
den, und die neueſten Ereigniſſe in Morea gewan⸗ 
nen viele Große des Reichs, die bisher unent⸗ 
ſchloſſen geblieben waren. Der Aga Paſcha der 
Janitſcharen und der Groß⸗Weſſier werden als 
die eifrigſten Beförderer dieſes Rieſenwerks be. 
trachtet; man kann jedoch als entſcheidend anneh⸗ 
men, daß der Reis⸗Effendi (Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen) Saldi Effendi, die Seele des Ganzen 
war. Er betrleb es ſeit Jahren, und der eben 
zurücfgefommene Nebſchid⸗Effendi, Agent des 
Vice» Königs von Egypten, bat ihm ſchon die 
zum Exerciren der Truppen beſtimmten Gallo⸗ 
Egyptiſchen Offiziere, die ſich bei Ibrahim Pa⸗ 
ſcha befinden auserſehen. Das Chotti» Sherif 
des Sultans iſt vom 28ſten Mai datirt, und 
enthält in ſeiner Einleitung außer den oben ans 
geführten Gründen des Mufti eine Hinweiſung 
auf die Ereigniſſe und Erfolge der disciplinirten 
Egypter. Vermöge deſſelben find ferner die ver, 
schiedenen in Conſtantinopel anweſenden Ortas 
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der Janitſcharen angewleſen, ſich zu bet neiek 
Miliz einſchreiben zu laſſen. Jeder Paſcha von 
drei Roßſchweifen muß 10,000 und jeder von 
zwei Roß ſchweifen 7000 Milizen in feinem Bes 
zirk organiſiren. So iſt eine Maaßregel einge ⸗ 
leitet, die entweder das Reich in feinen Grund⸗ 
pfellern erſchuͤttern, oder nach einer maͤßigen Be⸗ 
rechnung der Pforte wenigſtens 300,000 waf⸗ 
fenfähige Männer verſchaffen wird. 
Den Ften Jull. | 
Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 2 1 ſten 
Juni ſagt: Was dem geſchmeidigen menſchen⸗ 
freundlichen Selim Thron und Leben koſtete, 
ſcheint ſeinem Nachfolger Mahmud, der nicht 
geliebt iſt, gelingen zu ſollen. Wenſgſtens ha⸗ 
ben feine Europäiſchen und Tuͤrkiſchen Rathgeber 
die Einführung des Nizam⸗Gedid durch alle er⸗ 
denklichen Klugheits⸗ Maaßregeln fo vorbereitet, 
daß wenn die Sache überhaupt in ihrem ganzen 
Umfange hinſichtlich auf den Kultur ⸗Zuſtand der 
Moslims ausführbar iſt, fie diesmal oder viel, 
leicht nie gelingen wird. Der Mufti nebſt den 
ulema's waren gewonnen, erſterer hatte einen 
Fetwa erlaffen, worin die neue Ordnung der Din⸗ 
ge den Janitſcharen als eine Herſtellung der ehe⸗ 
mals beſtandenen Kriegs. Ordnung, und als der 
Religion und den Reichsgeſetzen höchlich gemaͤß, 
angeprieſen wurde. Der Aga Paſcha der Janit⸗ 
ſcharen ſelbſt, ein Verwandter des Sultans, ſo 
wie die meiſten Großen des Reichs, waren eben⸗ 
falls ins Intereſſe gezogen. Der Groß herr ers 
theilte der erſten Waffengattung der zu errichten. 
den Truppen, den bedeutungsvollen Namen Chan⸗ 
klar bigendi, (auf Deutſch: dem Kaiſer — oder 
auch Blutmacher, was im Türkiſchen durch dafs 
ſelbe Wort ausgedrückt wird — gefällts); der 
zweiten Waffengattung den Namen Taalimld aske 
(auf Deutſch: Anläufer). Die Zahl der Umge⸗ 
kommenen von beiden Seiten fol an 10,00 Mann 
betragen, auch heißt es unverbürgt, der Aga 
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aſcha der Janitſcharen, ber fo viel zu deren 

ernichtung beitrug, ſey geblieben. Seitdem 
gleicht Conſtantinopel einem Lager, auch berheer · 
ten Feuersbruͤnſte mehrere Quartiere. 


Nachrichten aus Tripollzza vom 1 Sten Juni 
zufolge, befand ſich damals Ibrahim Paſcha das 
ſelbſt. Es ſcheint demnach, daß er im Innern 
Morea's Hinderniſſe gefunden, die ihn bewogen 
haben, das Vorrücken des Seraskiers Reſchid 
Paſcha über Corinth abzuwarten, bevor er ſeine 
Operatlonen gegen Napoli di Romania beginnt, 
In letzgenannter Stadt werden übrigens nach 
allen Nachrichten die Vertheidigungsanſtalten leb. 
haft betrieben, und am 2; ſten Mal liefen einige 
Schiffe mit Munition aus England ein, welche 
Lord Lochtane's nahe Ankunft verkündigten. 
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1 Vermiſchte Nachrichten. 
e Doctor der Medizin und Chirurgie Herr 


Se Haicke (Sohn des Herrn Paflor 


4 bei Görlitz) iſt am 10. Mai o. 

Ara als practifcher Arzt und Wundarzt 
14 125 Königlich Preuffifchen Landen vereidet 
worden. 


— Der Herr Juſtitlarius Bellmann zu Mark- 
ige in zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Gerich 
ten in der Oberlauſitz ernannt. 


— Der bisherige Landgerichts⸗Aſſeſſor Herr 
Schröter in Cottbus iſt zum Juſtiz -Commiſſarius 
bel dem Landgerichte In Görlitz und zum Nola. 
raus ‚publicus beft ut worden. 


u Don Michaelis 1825 bis Oſtern 1826 
ke ſich auf der Univerfirät zu Halle 1070 
Stud ierende; davon find Oſtern 182 6 abgegan⸗ 
gen 181, es find demnach geblieben 889. Vom 

ten Dez. 1823 bis 2 2ſten Juni 1826 find 
hingugefommen: 2813 es befinden fich alſo jetzt 


hier 11703 folglich ui: ſich die Anzahl um 100 
vermehrt. 


— Zu Genf iR der ausgezeichnetſte Dichter 
Griechenlands, Jakovakis Nizo, einſt Statthal⸗ 
ter der Wallachei unter dem Fürſten Karadja, 
angekommen, ſein Vater und Schwiegervater wa⸗ 
ren von den erſten, denen in Conſtantinopel die 
Köpfe abgeſchlagen wurden. In einer langen 
Reihe von Unglücksfällen verlor er ſelbſt fein Ver⸗ 
mögen. Seine Frau, Tochter der Fücſtin Ip⸗ 
ſilanti, machte ihn zum Vater von 3 Kindern. 
Bereits im vorgerückten Alter blieb ihm kein an⸗ 
deres Vermögen als Talente, die er unablaͤſſig 

pflegte, und jene Anſprüche auf Achtung, denen 
der Despotismus nichts anhaben kann. Er hat 
nun den beifallswerthen Entſchluß gefaßt, ſeine 
Kenntniſſe in Griechiſcher und Drientalifcher Kits 
teratur dazu anzuwenden, feine Familie durchzu⸗ 
bringen. 


— Die Wiener Theaterzeitung erzählt folgen» 
den mediziniſchen Fall. Seefeld, den Zten Jun. 
Ein ſeltener Fall, oder vielleicht ein ganz neuer 
in ſeiner Art, fiel mir vor, ein Fall, den wahr⸗ 
ſcheinlich kein Hypocrates, kein Hahnemann, kein 
Hufeland, noch ein anderer Arzt zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Seit ſieben Monaten behan⸗ 
delte ich ein Landmädchen von 20 Jahren, an 
einem bedeutenden Heer von Leiden, auf dyna⸗ 
miſchem Weg, ich verringerte ihr dieſelben oft 


bedeutend, aber hundert Modificationen anderer 


Art von Leiden traten neuerdings auf, und dro⸗ 
heten den ſtarken Organismus auf eine oft grelle 
Art zu zerſtöecen. Dennoch gelang es mir, fie 
in einen guten Geſundheitszuſtand zu verſetzen, der 
von Mitte März bis aten Mai dergeſtalt dauerte, 
daß fie bereits im Felde arbeitete. Am 2ten 
Mai klagte fie mir wieder eine ihrer Leiden, wor⸗ 
auf ich für nöthig erachtete, ihr Aconitum 
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zu reichen. Der bochſt merkwürdige Erfolg das 
von war, daß ſieben Tage darauf, nämlich am 
Hm Mal, durch das linke Ohe ein Wurm von 
32 Zoll Laͤnge, und der Dicke eines Strohhalms 
abging⸗ Den 13ten Mai ebenfalls einer. Den 
ı5ten abermals einer. Am 17ten Mal reichte 
ich ihr abermals ein Octiliontel von Aconitum, 
und an dieſem Tage kamen drei. Den 18ten 
Mal ſechs. Den 19ten Mai e in und vier⸗ 
zig u. ſ. f. auf dieſelbe Art heraus. Aber am 
24ften Mai gingen zu drei verſchiedenen Malen 
aus beiden Ohren acht und neunzig Wür⸗ 
mer ab. Ich beſitze nun dreihundert und 
fiebzehn auf dieſe Art abgegangene Würmer. 
Der größte darunter iſt ſechs Zoll lang, und 
von der Dicke des ſtärkſten Federkieles. 
Ich beeile mich an die mediziniſche Fakultät nach 
Wien mehrere Exemplare zu ſenden, und bin ꝛe. ꝛc. 


Muſcheck, Bezirks- Wundarzt. 


— Aus Paris wird unterm 7. Juli Nachſte⸗ 
hendes geſchrieben: Das Joumal du Com- 
merce de Lyon erzählt ganz ernſtlich folgen⸗ 
den Vorfall, den man für eine Myſtification *) hal- 
ten mufs Der Doctor James Hotham aus Morpet 
in Northumberland, der aus der Schweiz zurück 
kommt, erzählt, wie man ſagt, eins der außer⸗ 
ordentlichſten Ereignlſſe, welches ſich zu Alrola, 
am Fuß des St. Gotthard, im Thale Levanti⸗ 
na, begeben hat. Im Grunde einer Art von 
Höhle entdeckte man den Körper eines Mannes 
von etwa 80 Jahren unter einem Haufen, durch 
eine Lauwinae gebildeten Eiſes. Der Körper ſchien 
fo friſch, als wenn er erſt ſeit einer halben Stun⸗ 
de verſchieden ſey, und der Doctor Hotham ließ 
ihn alſo ausgraben, entkleiden und in eiskaltes 
Waſſer legen, fo daß er von einer Eisrinde über⸗ 
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») Myſtification, de Banking dase habens ober 
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zogen wurde. Dann ließ er ihn in Immer etwas 
lauetes und endlich warmes Waſſer legen Endlich 
brachte man ihn in ein warmes Bett und wandte 
das bei Scheintodten gewöhnliche Verfahren bei 
ihm an, worauf ſich wirklich Lebenszeichen bei 
ihm äußerten. Aber wie erſtaunten alle Umſte⸗ 
henden, als der Neubelebte, nachdem er den Ge⸗ 
brauch feiner Sinne wieder erhalten hatte, in gu⸗ 
tem Engliſch erzählte, daß er Roger Dods worth, 
ein Sohn des Antiquar dieſes Namens, daß er 
1629 geboren und auf ſeiner im Jahre 1660 
aus Italien durch die Schweiz gemachten Rück⸗ 
reiſe in ſein Vaterland, von einer Lauwine verſchüt⸗ 
tet ſey. Der Doctor Hotham ſoll weiter erzählt 
haben, daß Herr Dodsworth noch eine große 
Steifheit in ſeinen Gelenken bemerke, die ſich aber, 
wie er hoffe, mit der Zelt berlieten werde. Wenn 
Herr Dodsworth nach feiner gänzlichen Wieder⸗ 
herſtellung durch Lyon kommt, um nach einer Ab⸗ 
weſenheit von 166 Jahren ſein Vaterland, wo 
er Freilich mancherlei Veraͤnderungen bemerken 
wird, zurück zu kehren, ſo kann er darauf rech⸗ 
nen, daß er die allgemeine Beglerde, ihn zu fer 
ben, aufs Hoͤchſte aufgeregt finden wird. 

— Am 23. Juni ſchoß der zum zweiten Auf 
gebot der Landwehr gehörige, auf dem Dominio 
Ober Wittgendorf in Schleſien dienende Mittel⸗ 
knecht Thomas die dortige Magd Hoffmann mit 
einem, mit Schroot geladenen Gewehr, aus Un⸗ 
vorſichtigkeit und Neckerei dergeſtalt in den Un⸗ 
terleib, daß ihr Aufkommen noch zweifelhaft if. 
Der Thäter iſt dem Gerichtsamte übergeben. 
Möchten doch dergleichen, ſchon fo oft eingetre⸗ 
tene Fälle, zur Warnung für Andere Lienen! 

— Man erzählt von einem ſchauderhaften 
Unglücksfalle, der ſich ganz neuerlich zu Gold⸗ 
berg ereignet haben ſoll. Ein Deſtillateur bringt 
dem Spiritus, welchen er eben raffinirt, ein 
Licht zu nahe; der Spiritus entzuͤndet ſich, und 
ergreift den Deſtillatkur, welcher total verbrennt. 
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Sein Dlenſtmädchen, welches ihm ju Huͤlfe eilen 
will, wird ebenfalls von dem brennenden Spiri⸗ 
tus ergriffen und fo verbrannt, daß. fie in eini⸗ 
gen Stunden unter den größten Schmerzen ſtirbt. 
Noch iſt keine officielle Mittheilung hierüber er⸗ 
folgt; fie iſt jedoch zu erwarten und ſoll dann 
ausführlicher bekannt gemacht werden. 

— In dem ſogenannten Weinberg + Garten 
vor Görlitz zündete am Sten Juli der Blitz das 
noch nicht völlig ausgebaute Wohnhaus des Stadt⸗ 
gärtners Richter, und verwandelte daſſelbe in 
Aſche. 


Ein Wort an Philalethes. 

Ein Tropfen aus dem Mufenquell 

Berauſchte Dich, Du junger Dichter! 
Dein Auge blitzte flammenhell 

Wie in dem Sumpf die Irrwiſchlichter; 
Du glaubteſt ein Homer zu ſeyn, 
Sprachſt richtend über Deines Gleichen: 
„Was fält Dir junger Fant denn ein? 

„Vor meiner Weisheit ſollſt Du weichen! 
„und thuſt Du's nicht .... o, halt' doch ein! 

Dein Verschen fällt — und bricht ein Bein. 
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Luſtige Schwänke. 


Welches iſt die ſchönſte Nuß? — Die Venus. 
Wer hat es beſſer, der Caffee oder der Thee? — 
Der Caffee. Denn der Caffee kann ſich ſetzen, 
der Thee aber muß zlehen. 
In welchen Kleidern geht die Sonne unter? — 
In Weſten. 
Was wird man, wenn man von Brieg abreiſt? — 
Ein Brigadier — Brieg adieu. 
Welches ſind die ſchutzreichſten Engländer? — 
Die Treppengeländer. 


Was ſind die Biolinfpieler für Landsleute? — 
Oeſtreicher — E⸗ Streicher. dr 

Welches iſt der vornehmſte und der letzte Fluß ?- — 
Der Einfluß und der Steckfluß. 

Welche Vetter kommen auf den Hund? — Die 
Hundsfötter. t 

Weſſen Herz Ba am tiefſten? — Der das 
Herz in Hoſen hat. 

Welche Berge beſucht der Reiſende alle Tage? — 
Die Herberge. 

Welche Fahrt iſt der Himmelfahrt entgegen? — 
Die Hoffarth. 

Welches war im vorigen Jahre der längſte Tag? 

— Der Landtag. 

Welcher Heiliger trägt einen Glanz vor ſich her, 

und iſt ein Betrüger? — Ein Scheinheiliger. 

Welches Land iſt größer als jedes andere Land? 
— Das Ausland. 

Welchen Fluß nennt jedes Land, wenn es ſich 
ſelbſt nennt? — Den Inn (Innland). 

Welche Gemälde ſind die beliebteſten und beſtaun⸗ 
teſten? — Die 100,000 u. ſ. w. Thaler, 

ſchön roth gemahlt und eingerahmt zu ſchauen 
an den Läden der Lotterie⸗Einnehmer. 

Was rührt die Menſchen am miiſten und am is 
fin? — Der Schlag. 

u. macht die traurigſte Muſik? — Der auf 
dem — Loche pfeift. 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Joh. George Mühle, Tuchm. Gef, 
allh., und Frn. Anne Helene geb. Haͤrtrich, Sohn, 
geb. ben 8 Sul get. den 9. Juli Ernft Samuel. 

b. Gileb Beyer, Feldwebel der aten 

Comp. 200 Gon Garde⸗Landw. Bataillons, und 
Irn. Doroth. Eliſab. geb. Arndt, Tochter, geb. 
den 11. Juli, get. deſſelben Tages Maria. — 
— Friedr. Geb u e allh., und Frn. 

rneſt. geb. M 1 Tochter, ge di 5 21. Juni, 
= den 11. Juli, Maria. — Heinr. Glob 
endt, B 8. und Seiſenſieder nr und Frn. 
Erneſtine Frieder. geb. Janke, Tochter, geb. den 
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8. Inli, get. den 14. Juli Friedericke Maria - 


Joh. Carl Glob Bierbaum, Grenadier vom Kön. 
Pr. Garde⸗Landw. Regim. 2ter Comp. und Frn. 
Marie Rofine Caroline geb. Bettheuer, Sohn, geb. 
den 14. Juli, get. den 15. Juli Theodor Herr⸗ 
mann Robert. f 
(auban.) D. 26. Juni dem Herrn Diaco⸗ 
nus Jüngling eine T., Laura Wilhelmine. — 
D. 27. dem B. und Tuch machermſtr. Scholze eine 
Z., Charlotte Emilie; — D. 1. Juli dem Königl. 
8 Invaliden Knauer ein S., Johann Julius 
obert. — D. 1. Frau Joh. Rof. geſchiedne 
John geb. Schwarzbach einen S., Johann Julius. 
85 5 8. Johanne Eleonore Gaßner einen todten 
ohn. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Glob Ender, B. und 
Tuchm. allhier, und Igfr. Chrift. Amalie geb. Hoͤh⸗ 
ne, Mſtr. Mich. Glieb. Hoͤhnes, B. und Tuchſch. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 9. Juli in 
Sohra. — Mſtr. Joh. Glob Lehmann, B. und 
Miemer allh., und Igfr. Joh. Chriſt. Friedr. geb. 
Glanz, weil. Mſtr. Carl Chriſt. Glanzes, B., Huf: 
und Waſſenſchm. allhier nachgel. ehel. einzige, ans 
jetzt Mſtr. Joh. Glieb Bergmanns, B. und Ober⸗ 
alt. der Zimmerh. allh., ‚Pilegetochter, etr. den 
10. Juli. — Joh. Glieb Michel, Häusler in 
Holtendorf, und Anne Marie geb. Lehmann, weil. 
Joh. Sfr. Spaͤtes, Haͤuslers in Gruna nachgelaſſ. 
Pflegetochter, getr. den 11. Juli in Markersdorf. 


mann allhier, Frau Cheliebſte, verſt. den 11, 


Geſtorben. 

(Görlitz) Tu. Frau Chriſt. Henr. Albertine 
Schlegel geb, Kletke, Lit. Hrn. Joh. Emanuel 
Schlegel, hochverordn. Scabin und Stadt a 

u ’ 
alt 45 J. 8 M. 18 T. — Joh. George Seidel, 
Häusler in Ober⸗Moys verſt. den 6. Juli, alt 
69 J. 1 M. 26 T. — Mir. Sam. Gtieb Helles, 
B. und Tuchm. allhier, und Frn. Joh. Soph. geb. 
Werner, Sohn, Ernſt Samuel, verſt. den 9. Juli, 
alt 6 J. 8 M. 18 T. — Hr. Joh. Gfr. Mierich, 
verabſch. Koͤnigl. Saͤchſ. Corporal vom Loͤbl. In⸗ 
fanterie-Regiment von Nieſemeuſchel, verſt. den 
10. Juli, alt ohngefaͤhr 62 J. — Frau Johanne 
Sophie Unger geb. Fickelſcheer, weil. Hrn. Friedr. 
Rudolph Ungers, B. und Buchdruckereibeſitzers 
allhier, nachgel. Wittwe, verſt. den 12. Juli, alt 
76 J. 1 M. 16 T. 


(tauban.) D. 9. Juli Igfr. Anne Roſine 
Tſchuch, hinterl. Tochter des verſt. Tagarbeiter 
Tſchuch, 18 J. — D. 10. Frau Anne Roſine 
Hoffmann geb. Adler, Ehefrau des B. und Tag⸗ 
arbeiter Hoffmann, 62 J. 4 M. 10 T. — D. 11. 
Herr Johann Gotthelf Splittgarb, Raths-Scabin 
und Doctor der Medizin, 86 J. — D. 11. verw. 
Frau Johanne Roſine Krona geb. Muͤhlbach, 77 J. 
4 M. — D. 11. Carl Adolph, Sohn des Nagel⸗ 
ſchmidtgeſ. Weickert, 7 Wochen. — D. 11, der 
Brauergeſelle Benjamin Gottlieb Leuckert aus 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien, 50 J. 


- Höch ſte Getreide-Preiſe. 


In der Stadt 


rtr, den 13. Juli 1826. | 


Fauben den 15. Juli 
auban, den 12. Juli ; 

Muskau, den 15. Juli 
Sagan, den 15. Juli „ „ + 
Sprau, den 14. Juli! 
Spremberg, den 16. Juli 


* 
“ 
* 
“ 


Weizen. Roggen. 
rtlr. for. 


Gerſte. | Hafer. 


rtlr. ſgr. rtlr. for. rtlr. ſgr. 
272 52 — | 203 — 17 
25 —', 2315 |] — 20 — 4 2⁰ 
25 15 — 25 — | 17% 
25 = 4.214 — | 20 u 
25 1 Bee — | 20 — 1 5 | 
ge 11— — 20 — 1:19 
268 ] — 214 — 22 — 20 
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3 Bekanntmachung. N * ; 
Eine neuerbaute Windmühle nebſt neuerbautem Wohnhauſe, zwei Ställe, auch einem Graſegar⸗ 
an, eine e yed tigen Be und 18 ele d IR an fear Hand su dee 
und zwar, nach der Willkühr des Käufers, kann entweder die Mühle nebſt einer Bauſtelle beſonders, 3 
oder auch mit den geſammten zuſammenhängenden Grundſtücken verkauft werden. FREE 
Dieſe Mühle entrichtet an das Dominium jährlich, ſtatt der Mahlmetze, 20 Thlr., genießt aber 
dafür jahrlich 3 Stämme Baureparaturholz, freies Raff⸗ und Leſeholz, Streu und freie Weide für 
4 Stuͤck Rindvieh. e erfahren die nähere Auskunft bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmet 
der Mühle, Tzſchorno bei Muskau, am 27ſten Juni 1826. r HE ER, > 
. aol Loktieb Schulze Windmülerrt. 
(Haus. = Bert aut.) In Görlig in einer ſebhaften Straße ſtehet ein ganz maflives Wohn⸗ 
haus von 2 Etagen, mit 4 Stuben, 3 Stubenkammern, 4 Gewölben und 2 Hella, um einen bil⸗ 
ligen Preis und unter ſehr leichten Zahlungsbedingungen zum Verkauf. Dieſes Haus, zu welchem 
ein großer Schuppen und ein Gaͤrtchen mit einem Brunnen gehört, eignet ſich wegen des vielen Raums 
ganz vorzüglich r einen Faͤrber, Seifenſieder, Tiſchler, Fleiſcher u. d. m. Kaufluſtige erfahren das 
Weitere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 5 


Eine in der Gegend von Gdrlig und an einer lebhaften Straße gelegene Bominial-Branntwein⸗ 
brennerei mit Schank⸗, Schlacht⸗ und Backgerechtigkeit iſt zu aeli d. J. zu verpachten. Das 
Nähere hierüber erfahren Pachtluſtige in der Expedition der oberlaufisifhen Fama. 

Wegen Mangel an Platz ift ein Pofftſo mit 5 Regiftern billig zu verkaufen; wos welfet die 
Expedition der oberlauſitziſchen Fama nach. g 


Das ſicherſte Mittel gegen Motten, von G. F. Renard aus Paris, wird des Jahres 2 bis 3 
Mal in die Kleiderbehaͤlter geſprengt, und iſt der Farbe wie dem Stoffe ganz unſchaͤdlich, das Glas 
zu 2 und 4 Gr.; Stiefelwichſe, die Büchſe 2 und 4 Gr.; Eichel⸗Caffee, das Pfund 6 Gr., empfing 
ganz friſch, und verkauft zu obigen Preiſen n . 

N At H. A. Opitz ſel. Wittwe zu Muskau. 
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7 


a 


Nothwendige Anzeige 


Um ferneren Anfragen und Aufforderungen meiner Freunde zu begegnen, und um ein vom mei⸗ 

ten. Beinben verbreitet lde Gerücht zu. beeiigen,; gige ber deen en de Se ne im nos 

e Bor s ige Au: yerfonen der hierſelbſt am 27ften December 1824 

1 122 Namen 1 vel bildeten Geſe haft, wegen ber un deff ben vor fämmtlichen 

hieſigen und auswärtigen Mitgliedern mir 19 denn ehrenrührigen Beleidigung erhobene Prozeß durch 

das am 22ſten v. M. publicirte Appellations⸗Erkenntniß des Königl. Hochpreisl. e 2 Ge: 
richts zu Glogau völlig beendigt iſt, und daß die Verklagten geſetzlich beftraft worden find. 
Goͤrlitz, am 18. Juli 1826. Redacteur Nendel. 
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In der Expedition der oberlaufigifchen Fama find folgende Werke in Commiſſion zu haben: Das 
Herrmannsbad bei Muskau, nebſt 5 ſchoͤn r e lithographiſchen Anſichten in Quer: 
folio. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. — Die Rechte der evangelifchen Gemeinden in Schle⸗ 
ſien an den ihnen im 17ten Jahrhunderte gewaltthätig genommenen Kirchen und Kirchenguͤtern, ge⸗ 
ſchichtlich dargeftelt. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. — Die Geſchichte der Herrſchaf! Sorau 
und Triebel, ganz neu nach den beſten Quellen bearbeitet. 1826. 4. 1 Thlr. 10 Sgr. a 
— —— — — ͥ ͤ ͤWǴ— S —ͤ— æ ͤEä— 

(Verbeſſerung.) In dem in Nr. 28. d. Bl. befindlichen Gedicht, erſte Zeile, leſe man: 
Aendre mir, Freund, Benn ſchaales Geklaͤngel c. 2 8 


